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Berichtsanalyse Teil 1 
 
 
Analyse und Kommentierung des Studienberichtes 
vom 21. März 2019 
 
 
Inhalt: 
 

1. Über was stimmen wir am 17. November 2019 eigentlich ab? 
2. Die jetzige, sehr allgemeine formulierte Vorlage ist ein „erweitertes Vorprojekt“. Es ist 

charakterisiert durch: 
3. Versprochen wird ein Strassenkonzept (durchgängige Buspur, lange Baumreihen, sichere 

Velowege und grössere Stauräume). Kann das auch wirklich umgesetzt werden? 
4. Der ganze Strassenraum und -erweiterung soll den Kanton und die Stadt 81‘551‘000 

Franken +/- 30% kosten. Wie realistisch ist das und wann fallen diese Kosten an? 
5. Was ist anders als 2017 (als es um die Feldlistrassenkreuzung ging)? Hätte das Konzept 

nicht schon damals vorgestellt werden können? 
 
 
 
 
 

1. Über was stimmen wir am 17. November 2019 eigentlich ab? 
 

 
 

 

Wir stimmen über ein „erweitertes 
Vorprojekt“ ab, welches in einem 

deutlich ungenaueren 
Detaillierungsgrad vorliegt, wie das 

Projekt, welches wir 2017 abgelehnt 
haben. Letzteres ist jetzt aber im 

grösseren Vorprojekt – leicht 
verändert – wieder enthalten. 
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2. Die jetzige, sehr allgemeine formulierte Vorlage ist ein „erweitertes Vorprojekt“. 
Es ist charakterisiert durch:  

 

 
 

 

Der zur Abstimmung 
vorliegende Projektstand ist 
noch nicht definitiv. Es kann 

daher noch gar nicht von 
einem  bewertbaren Projekt 

gesprochen werden. 
Wesentliche Teile der 

technischen Lösung sind 
entweder noch gar nicht 
definiert, oder noch nicht 

geprüft. Mit Ausnahme der 
Feldlistrasse ist kein Abschnitt so 

wie dargestellt sicher umsetzbar. 
Die Pläne sind evaluierte 

Varianten (Möglichkeiten) und 
die Bilder sind informativ, dienen 
nur der Stimmungsgenerierung. 
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3. Versprochen wird ein Strassenkonzept (durchgängige Buspur, lange Baumreihen, 
sichere Velowege und grössere Stauräume). Kann das auch wirklich umgesetzt 
werden? 

 

 
 

 

Da noch nichts wirklich geprüft ist, 
scheinen die Risiken, dass das 
Konzept mit allen Teilen auch 

umgesetzt werden kann – und 
damit eine durchgängige Buspur 

etc. auch Wirklichkeit würde – nicht 
gerade realistisch. Dazu kommt der 
extrem lange Zeithorizont von 20, 30 

oder 40 Jahren. Es ist also davon 
auszugehen, dass nur die 

Teilprojekte eine reelle 
Umsetzungschance haben, welche 

mit einem Grossbau- oder 
Zonenentwicklungsprojekt 

verbunden werden. Dies sind die 
Feldlistrassenkeuzung 2024 

(Jonacenter) als erstes, dann die 
Neue Jonastrasse in Rapperswil 

(Citycenter) und ab 2030 die 
Bollwiestrassenkreuzung 

(Erschliessung Portacher) in Jona. 
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4. Der ganze Strassenraum und -erweiterung soll den Kanton und die Stadt 
81‘551‘000 Franken +/- 30% kosten. Wie realistisch ist das und wann fallen diese 
Kosten an? 

 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

 

Diese Kosten sind auf einer Preisbasis 
von heute grob geschätzt. Da 

„voraussichtlich erforderliche 
Massnahmen“ wegen der allgemeinen 

Planungsungenauigkeit in ihrem 
„effektiven Umfang“ noch nicht 

bekannt sein können, wurden sehr 
grobe Annahmen getroffen. Diese 

werden nicht detailliert ausgewiesen. 
Bei einem „Zeithorizont mehrere 

Jahrzehnte“ scheint eine +/- 30% 
Genauigkeit, bei doch erheblichen 

Baurisiken und noch gar nicht 
festgelegten Vorhaben, eher klein 

gegriffen. 
Ausserdem sind heute schon bekannte 

Ausbauprojekte im Projektparameter 
nicht berücksichtigt. Überzeugende 

„Stadtraum“-planung sieht anders aus. 
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5. Was ist anders als 2017 (als es um die Feldlistrassenkreuzung ging)? Hätte das 
Konzept nicht schon damals vorgestellt werden können? 

 

 

Alles Wesentliche zum Verstehen 
des Gesamtvorhabens war damals 

schon vorhanden. Nur der 
Entscheid, ob es zwei Kreisel oder 

doch besser Kreuzungen mit 
Lichtsignalanlagen im Abschnitt 

Zeughaus bis Schlüsselstrasse 
braucht, wurde nicht getroffen. 

Vermutlich war auch keine 
Kostenschätzung dieses 

grundsätzlichen 
Strassenerneuerungs- und -

erweiterungsvorhabens vorhanden. 
 
 


